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—

auch in Abweſenheit des Beobachters die Ver⸗
wmnderungen der Richtung des Windes aufzeichnet .

Ritter Marſilio Landriani . 5

—

Daß eine lange Reihe von Beobachtungen, die ich ſeit dm
N Jahre 1780 bis 1786 zu verſchiedenen Zeiten mit moͤglichſter Ge⸗

dauld und Genauigkeit anſtellte , fand ich, daß jene Zeitpunkte, welche
die Meteorologen gewoͤhnlich waͤhlen, um die Richtung der Winde

zu beobachten, und hienach jenen , welcher den ganzen Tag uͤber ge⸗ .

wehet hat , zu beſtimmen , gerade am wenigſten zum Zwecke fuhren ,
indem bey Anbruch des . Tages, beſonders wenn die Sonne eben

anfaͤngt nach einer ſchiefen Richtung den Horizont zu beleuch⸗
ten , in der unterſten Schicht des Luftkreiſes, die mit dem Erdboden
in Beruͤhrung iſt , ein Luftſtrohm entſtehet , deſſen Richtung ſehr ſel⸗

Abh . d. k. B . Gel. 1789 - 91 . 89 ten
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38 Landriani , Beſchreibung
ten mit jener uͤbereinſtimmt , welcher in der ganzen ubrigen Atbmoe⸗

ſpfkaͤre , und den ganzen Tag uber berrſchet . Eben ſo wenig findet
man die Richtung des Windes zur Mittagsſtunde mit jener einer⸗

ley , die er zu andern Stunden des Tages , und bey der Nacht erhalt ,
und dieſer Unterſchied iſt oft ſo auffallend , wenigſtens in den uner⸗
meßlichen fruchtbaren Sbenen der oͤſterreichiſchen Lombardie , daß man
beynahe zehn gegen eins wetten koͤnnte, daß jener Wind , welcher ge⸗

rade zur Mittagsſtunde wehet , nicht den groͤßten Theil des Tages und
der Nacht uͤber wehen werde . Zwar wuͤrde es nicht ſehwer ſeyn , dieſe
Erſcheinung befriedigend zu erklaͤren, wenn man auf alle jene Urſa⸗
chen Rüͤckſicht nimmt , welche auf die Beweguug der Athmosphaͤre
waͤhrend den Mittagsſtunden Einfluß baben koͤnnen, allein die Auf⸗
zaͤhlung derſelben waͤre bier wider meinen Endzweck, und ich fuͤhrte

dieſe Beobachtung nur aus der Urſache an , um zu zeigen , wie noth⸗ö

wendig es ſey, ein Mittel zu finden, um die ſtuͤndlichen Veraͤnderun⸗ N
gen in der Richtung der - Winde beobachten , um die ungeheure Men⸗

ge dieſer Beobachtungen in eine leichte Uliberſicht bringen zu koͤnnen ,
aus welcher ſich die Geſchichte der Winde eines jeden Landes mit Leich⸗

tigkeit darſtellen ließe . ö
. —

Hook , deſſen ungemein fruchtbarem ſchoͤpferiſchen Geiſte nur eine

gewiße Beſtaͤndigkeit, und jene Beharrlichkeit fehlte , welche noͤthig
iſt , um untergeordnete Erſcheinungen mit den Hauptgeſetzen der Na⸗
tur zu verbinden , mit welcher er einer der erſten Maͤuner ſeiner
Zeit geweſen waͤre, theilte der Londner Akademie der Wiſſenſchaften

eine Maſchine mit , welche in Abweſenheit desBeobachters alle Ver -

aͤnderungen, die ſich an der Richtung der Winde ergeben , aufzeichnen
ſollte . So viel man aus ſeiner Schrift uͤber dieſen Gegenſtand ab⸗

nehmen kann , ſcheint es , daß er ſich einzig damit begnuͤget babe, die
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Zuſammenſetzung dieſer Maſchine ausgedacht zu haben, ohne daß er

ſolche jemals wirklich habe verfertigen laſſen , ſonſt wuͤrde er bald ge⸗

funden haben , daß dieſe
Maſchine ihrem Entzwecke nicht eutſprechen.

koͤnne . ö

Es ſcheint, daß dem Grafen Onſanbrar dieſer Hoskiſche Vor⸗ N

ſchlag gaͤnzlich unbekannt geblieben ſey, indem derſelbe beynahe ein

balbes Jahrhundert nach ihm der koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften
zu Paris einen Anemometrographen von ſeiner Erfindung vorlegte ,

ohne irgend eine Meldung von jenem zu machen , was bereits vor
ihm in dieſer Sache gethan worden war . Sein Juſtrument war je⸗

doch ſo ſehr zuſammengeſetzt , daß es bald in Vergeſſenbeit kam,
und niemand gab ſich nachher ſelbſt nicht in den letztern Zeiten mit .

ſolchen Inſtrumenten ab, bis endlich ungefahr im Jahre 1782 Prof .
Moſcati und ich den Gedanken faßten , die meteorographiſchen Inſtru⸗
mente uͤberhaupt , folglich au h jenes, welches die Richtung der Win⸗

de aufzeichnen ſollte , zu verbeſſern .
Die Vorſchlaͤge des Hn . Magellans uͤber dieſen Gegenſtand erſchie⸗

5

nen viel ſpaͤter und zu einer Zeit , da unſere Maſchinen ſchon im Gan⸗
ge waren . Ich werde bier jenes Jnſtrument beſchreiben , deſſen ich

N

mich durch mehrere Jahre bediente , um die Veränderungen in der

Richtung der Winde von Minute zu Minute zu beſtimmen .

Die Windfabhne, welche die Richtung der Winde anzeigen ſoll,
muß mit der moͤglich größten Genauigkeit ſo verfertiget werden,

daß ſte auch dem leiſeſtenHauch des Windes nachgeben, und ibn an⸗
zeigen konne.

In meinem meteorologiſchen Obſervatorium in Mahland hatte
ich eine lange Eiſeuſtange aufgeſtellt , welche mehrere Schube uͤber

den Giebel des Daches binausragte , und im
VBerhaͤltniße

der benach⸗
92 — 5 bar⸗



60 Landriani , Beſchreibung
barten Haͤuſer auf ſolch einer Hoöbe ſtand, daß jene falſchen Wind⸗

ſtroͤhme, welche durch das Zuruͤckprallen an Mauren oder andern Ge ⸗
genſtaͤnden entſtehen, darauf keinen Einfluß haben konnten . Um die
Reibung ſoviel moͤglich zu vermindern , welche immer der Bewegbar⸗

keit dieſer Inſtrumcuͤte und daher auch uhrer Genauigkeit imWege
ſtehet , kaun man ſie aus Meſſing oder , was am beſten ware, aus zwo
kegelfoͤrmigen Roͤhren, die mit ihren Grundflaͤchenvereiniget ſind,
verfertigen laſſen . Eine . Stange von dieſer Art, wenn ſſe anders

gut gearbeitet und richtig aufzeſtellet iſt , wird auch durch die ſtaͤrk⸗
ſten Windſtoͤße nicht gebogen werden koͤnnen . Um ſolche in einem

geuau lothrechtem Stande zu erhalten , laͤuft ſie obenher in einem ſtaͤh⸗
lernen Ring , untenher aber verlaͤuft ſie ſich in eine ſtumpfe Spitze C,

Fig. f . welche in einer ganz barten ſtaͤßlernen Pfanne ſteht und um⸗

lauft . Ueber dieß muß das Gewicht der Windfahne EE , die au der

Stange A ſteckt, durch ein Gegengewicht D . ins Gleichgewicht geſetzt
werden , welches aus dem Grunde unumgaͤnglich noͤthig iſt , damit

nicht die Stange durch die Schwere der Fahne an jenen Theil des

Minges angedruͤckt werde , uͤber welchen die Fahne ſtehet, und dadurch
ſchwer beweglich und gegen leiſe Winde unempfindlich werde .

Iſt nun die Stange AA auf dieſe Art aufgerichtet , ſo wird von
den meſſingenen Ringen Ww einer nach dem andern an ſolche ange

ſtecket, und mittels der Stellſchrauben U auf jener Hoͤhe befeſtiget,
welche man fuͤr die vortheülhafteſte hat . An jedem dieſer Ringe iſt

ein meſſiigenes Rohr M befeſtiget , in welchem ſich der dichte meſſin⸗
gene Stab O, der ſehr genau in das Rohr paſſen muß , bewegen, 5
und mittels der am Rohre ſeitwaͤrts angebrachten Stellſchraube T .
dort , wo man es zu dem Gebrauch , den ich weiter unten augeben

werde , am beſten findet , befeſtigen laßt . Am Ende dieſes Stabes iſt
ü

ein

*
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ein mieſſingener Streif Kk ſenkrecht aufgelöthet 3dieſe Streifen , de⸗

ren jeder ſeine eigene meſſingene Axe hat , „ſind in Form eines Zirkel

abſchuittes gebogen , und machen jeder fuͤr ſich den achten Theil eines

und deſſelben Zirkels aus . In der beygefuͤgten Zeichnung wird ſolch

ein Streif Fig . 3 . beſonders und in der wirklichen Groͤße abge⸗

bildet , um deſſen Geſtalt beſſer kennen zu lernen . Jeder dieſer Strei⸗

fen iſt um etwas langer als der achte Theil des Zirkels , den er ver⸗

ſtellen ſoll , und dieſes betraͤgt an jeder Seite gut drey Pariſer Li⸗

nien . Dieſe Verlaͤngerung an beyden Seiten jedes Oktantens iſt

nach einer ſchiefen Richtung abgeſchnitten , und dienet dazu , damit,

wenn die Oktanten auf die Hebelsarmen PPP druͤcken , die letzteren

deſto leichter durch den Druck der erſtern mittels der ſchiefen Flaͤche

gehoben werden moͤgen . Alle dieſe Oktanten muͤſſen um die Stange
oder Axe der Windfahne A dergeſtalt ausgetheilet und befeſtiget

werden , daß ſie in einem gleichen Abſtand einer uͤber den andern in

einer Schneckenlinie rund um die Hauptſtange ſo befeſtiget werden ,

daß der Rand des erſten Oktanteus mit jenem des zweyten ,in der

Schneckenlinie ein ganzes auszumachen ſcheine , welches eben ſo von

dem zweyten, dritten u . ſ. f . zu verſtehen iſt, daher denn alle dieſe

Oktanten einen einzigen ganzen Zirkel auszumachen ſcheinen werden ,

wenn man das Auge auf den Platz der Stange ſetzen , und ſie von

da aus betrachten wuͤrde , wie dieß aus Fig . 2 . erhellet. N N

Manu kann ſich in der Austheilung dieſer Oktanten an der Stan⸗

ge und in dem Abſtand , den einer uͤber den andern haben muß, uicht

irren , indem die Ringe WW alle gleich boch ſind; daher man ſie
auch rund um die Stange Anur ſo befeſtigen darf , daß ſie ſich ein⸗

ander beruͤhren. Die Breite oder Hoͤhe der Streifen RK iſt ohne⸗

.
5 5 bein
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bin nach dem Abſtand , den
die Hebels⸗ Arme PP unter ſich baden muͤſ⸗

ſeu , eingerichtet . N N

Dieſer Hebel PP ſſind ebenfalls acht , wie ſoiche Fig . 1 . zu ſe⸗
ben ſind ; ſie baben

alle einerley Form , nur ſind ſie von ungleicher

Lange . Alle ſind in dem meſſingenen Geſtelle XSs einer uͤber den

andern in vollkommen gleicher Entfernung befeſtisget . Die obere Flaͤ⸗

che dieſer Hebel iſt etwas konvex , damit die ſchiefe Flache des Oktan ⸗
tens , welcher fuͤr jeden Hebel beſtimmt iſt , den Hebel um ſo leichter

und ohne irgend einen Widerſtand beben koͤnne, wenn jener Wind
ö

blaͤft, fuͤr welchen der Oktant und der damit uͤbereinſtünmende Hebel

beſtimmt iſt , welches auch nicht ſchwer zu begreifen iſt , inden die

ſchief abgeſchnittenen Enden der Oktauten ſich uͤberdie ſanft anſteigen⸗
de und glatte Oberflaͤche der

überennfinmenden Hibel
mit

t Leichtig⸗
keit hinweg bewegen muͤſſen.

Nun zur Beſchreibung der Hebel cbt, welche,
a

wennich nich 5

ſo ausdrucken darf , die Klaviatur der Winde ausmachen . N
„

Jeder derſelben beſtehet aus einem meſſmgenen Stabe , der in

dem Geſtelle Ss ſich zwiſchen zwey Spitzen frey bewegt . Alle dieſe
ö

Hebel ſind in Abſicht ihrer Geſtalt ganz gleich , nur ihre Lange iſt

verſchieden , und es iſt der zweyte um 1 eines . Pariſer Zolles laͤnger
als der erſte , der dritte um eben ſoviel laͤnger als der zweyte u. f. f.

Judeſſen iſt dennoch der kuͤrzere Arm eines jeden Hebels ſo dicke,
daß deſſen Gewicht nicht nur mit jenem des langeren Arms , ſondern

N

auch mit dem daran befeſtigten Zeichenkloben im Gleichgewichte ſich
befinden, wobey jedoch auf den Abſtand eines jeden von ſeinem Ru⸗

hepunkt die noͤthige Ruͤckſicht genommen werden muß. N

5 .
N N

.
5 N ö

5

Je -
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Jeder Zeichenkloben II ꝛc. kann mittels der Stellſchraube Lauf

jeder beliebigen Hoͤhe befeſtiget werden. Die Lage der Zeichenkloben

aber iſt keineswegs willeuͤhrlich, ſondern jeder derſelben muß ſo ge⸗

ſtellet werden , daß , wenn der Paſtell oder Reißbleyſtift , den er ent⸗

Fbhaͤlt, auf der Stundenſcheibe NN aufſtehet , der Hebel , zu welchem er

— gehoret , ſich in einer ganz horizontalen Lage befinde , damit die fuͤr

jeden Wind beſtimmten Oktanten in dem Zwiſchenraume , den die He⸗

bel unter ſich haben , frey ſich bewegen koͤnnen , und nur durch den

Druck auf ſelbe, ſie aufheben
moͤgen . ä

Alis dem bisher Angefuͤhrten erhellet , daß jeder Oktant einen

Sektor der Windroſe vorzustellen habe ; zu dieſem Endzwecke ſind ſte

rund um die Stange , auf der die Wetterfahne befeſliget iſt , in einer

Schneckenlinie ſo ausgetheilet, daß jeder derſelben auf jenen Sektor

der Windroſe zu ſtehen komme , deſſen Stelle er vertritt , damit er ,

wenn der Wind wehet , deſſen Namen er traͤgt, gerade vor dem He⸗

bel und dem Zeichenkloben , den er in die Hoͤbe heben und ſomit ſeine

„Gegenwalt auf der Stundenſcheibe bezeichnen ſolle , ſtehen moͤge .

Endlich iſt die Vertheilung der Oktanten rund um die Stange der

Windfahne leicht , ſobald die Hauptpunkte der Windroſe entweder

mittels der Magnetnadel , oder auf eine andere Art beſtimmet worden

ſind , indem man alsdann nur darauf acht zu geben hat, daß man

den erſten Oktanten ſo ſtelle , daß er jenen Raum der Windroſe , den

er vorzuſtellen hat , genau decke . Alle uͤbrigenOktanten werden nun

mit groͤßter Leichtigkeit befeſtiget , indem jeder derſelben einen Oktan⸗

ten eines und deſſelben Zirkels ausmacht , aus welchem die Windroſe

beſtebet , und da der vertikale Abſtand dieſer Oktanten unter ſich durch

die Breite des Ringes beſtimmt wird , an welchem die Oktanten befe⸗

iget find .
—L—ͤͤ[ ́Mꝗùu

ö 4 — Des



5 ſich mittels eines Uhrwerkes in zwoͤlfStunden einmal um , daher den

64 CLandriani , Beſchreibung

Das Geſtelle RSs , in welchem ſich die Hebel PP bewegen , kann

mittels der Stellſchraube 1 boch und nieder geſtellet . werden, und

dieſes zwar aus der Urſache , damit ſolches genau auf jenem Punkt

befeſtiget werden möge, wo beym Umdrehen der Stange A die Oktan⸗

ten KR , ſo wie ſie einer nach dem andern voruͤber gehen , auf die Hebel
N

Pp drucken und dadurch den daran befeſtigtenZeichenkloben LI in die

Hoͤhe heben . N 1

N
Um ſodann zu verhindern , daß dieſe Zeichenkloben nicht mit zu

N

großer Heftigkeit auf die Stundenſcheibe NN , welche ſie beruͤhren
muͤſſen, auffalle , iſt unter jedem Hebelsarm auf jener Seite , wo der

Zeichenkloben befeſtiget iſt , eine Feder angebracht , welche den zu ſchnel⸗

len Fall des Hebels in etwas aufhaͤlt, und dadurch verhindert , daß

der Paſtell oder Reißbleyſtift im Auffallen auf die Stundenſcheibe

nicht die Spitze verliere . — ö a

N „ Die Stundenſcheibe NN beſteht aus einer großen Glasſcheibe ,

die auf der oberen Fläche in ſo weit als die Zeichenkloben auf ſolcher

Aauffeben, mit Schmirgel matt geſchliffen iſt . Dieſer matt geſchliffe⸗

ne Raum wird durch ſteben konzentriſche Zirkel in acht Theile Ar ,

A 2 , A 3 tc . getheilt , und der äußerſte Rand , der eben ſo wenig als

der innere von den Standpunkten der Zeichenkloben entferute Raum ,

matt geſchliffen iſt , wird in zwoͤlf gleiche Theile abgetheilet , deren jeder

wieder dreyßig Unterabtheilungenenthalt .
5

Dieſe Glasſcheibe , welche ich die Stundenſcheibe nenne , dreht

jede der zwoͤlf Abtheilungen, die ſte enthaͤlt, eine Stunde , und die drey⸗

ßig Unterabteilungen zwo Minuten begreift .
5

Aus dem , was bisher geſagt worden , iſt es nicht ſchwer zu be⸗

greifen , wie dieſer Anemometrograph die Richtunzen der Winde , wel .
—

ö 4 che

„ .

——
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che in einem . Zeitraum von zwölfStunden geblaſen haben, von zwo

zu zwo Minuten verzeichnen koͤnne, indem , wenn z. B . der Nord⸗

oſtwind blaͤſt der ihn vorſtellende Oktant , wenn er anders an der

Stange AA richtig geſtellet iſt , auf den ihm zukommenden Hebelsarm

pb druͤckt, und den daran befeſtigten Zeichenkloben II in die Hoͤhe

bebt , welcher , da er nunmehr nicht mehr auf die Stundeuſcheibe NN

aufſtehet , ſolche auch in ſo lange nicht bezeichnen kann, als das Bla -

5 ſen des Nordoſtwindes anhaͤlt. In der beygefügten Zeichnung wird

der oberſte Hebel in . dieſer Stellung vorgeſtellet , indeſſen alle uͤbri⸗

gen , auf der Stundenſcheibe aufſtehen und auf ſolcher Linien ziehen .

Alle nicht bezeichneten Stellen werden nun ſowohl jeden Wind, als

auch die Zeit anzeigen , in welcher er geblaſen hat . 3 . B . man fin

det in dem zirkelformigen Raum , der für den Zeichenſtiſt des Nord⸗

oſtwindes beſtimmt iſt , von ſieben Ube, bis acht Uhr 45 Minuten

keine Bezeichnung der Scheibe, ſo iſt bieraus zu ſchließen, daß der

Nordoſtwind dieſen ganzen Zeitraum anbaltend geblaſen habe .

Nun iſt mir noch uͤbrig von den Zeicheuſtiften , und von der

Art zu ſprechen , wie die Reſultaten dieſer Aufſchreibungen am leichte⸗

ſten in Ordnung gebracht werden koͤnnen. Vorher aber muß ich noch,

etwas uͤber die tauglichſteGroße der Stundenſcheibe errinnern. Es

iſt zwar begreiflich , daß die Aufzeichnung des Anemometrographen ,

deſto genauer ſeyen , ſe groͤßer die Stundenſcheibe iſt ,allein ich babe

gefunden , daß ſte hinlaͤnglich groß ſeyn , wenn dieſe im Durchmeſſer

zween Pariſer Fuß baͤlt, indem bey dieſem Durchmeſſer der Raum

für eine Minute nochziemlich ſichtbar iſt .

3
Die Flaͤche der Stundenſcheibe ntuß vollkommen gleichförmig ,

und eben ſeyn , damit die Reibung der Zeichenſtifte ſo gleichfoͤrmig .

als moͤglich ſey .
Zu dieſemEndzwecke iſt es daher nicht gleichgil⸗

Abb .d. k. B. Ges . 1789 . 91 . J — fig ,

—
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5

Das taglicheAufzeichnen der Reſultate dieſer Maſchine iſt eben
ſo langweilig und unangenehm, als es beſchwerlich iſt , aus einer ſo

ungeheuren Menge Beobachtungen Hauptreſultate auszußeben . Ich

babe fuͤr beyde Endzwecke eine Methode ausgedacht , welche mir ſehr

einfach ſcheint , und ſowohl die Regiſtrirung der Aufſchreibungenſehr
erleichtert , als auch die Hauptreſultate leicht bemerkbar macht .

Man bebt hiezu das ganze Syſtem der Zeichenſtifte und He⸗

bel mit der Stange XX in die Hoͤhe, und befeſtiget ſolches iu einer

beſtimmten Entfernung von der Stundenſcheibe mittels der Stell⸗

ſchraube 1 . Alsdann nehme ich am liebſten die Stundenſcheibe ganz

weg , umſie auf einen Tiſch zu legen / der mit Tuch bedeckt iſt . Hier ⸗
auf wird ein vorher zwiſchen zwey feuchten Franellſtücken befeuchtetes

weißes Papier , das nicht ſtark geleimt , und gerade von der Große

der Stundenſcheibe iſt , auf die Stundenſcheibe gelegt, und mit einem

Ballen , der gleich jenen geſtaltet iſt , mit welchen die Buchdrucker die

Farbe auftragen , feſt aufgedrücket . Da das Papier feucht und der

Leim deſſelben aufgelöͤſet iſt , zieht es die auf der Stundenſcheibe ge⸗

zogenen Linien , leicht an ſich , und behalt ſie beym Austrocknen , ſie

moͤgen nun durch Reißbley , auf der geſchmirgelten , oder aber mit ei⸗

ner gefaͤrbren Auflöſung auf der gefirnißtenGlastafelmittels der me⸗

tallenen immerwährenden Federn gezogen worden ſeyn . Die einzige

Sache, worauf man hiebey acht zu - geben hat , iſt , daß man das be⸗

feuchtete Kopierpapier mit der groͤßten Genauigkeit ſo auf die Stun⸗

denſcheibe auftulegen ſuche , daß die auf dem Papier bemerkte erſte
Stunde genau auf die erſte Stunde der Stundenſcheibe zu liegen

komme , damit alle durch die Zeichenſtifte gezogenen Linien ſich auf
dem Papier umgekehrt abdruͤcken mogen . Vey binlaͤnglicher Muſſe

werden ſodann dieſe Aufzeichnungen in Tabellen eingetragen , wovon

— . —
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ichber ein Geier beyfuͤge. Die horizontalen Reihender Feldchen

in dieſen Tabellen ſtellen , die Stunden eines Tages por , und die
vertikalen Feldchen dienen zur Verzeichnung .des Monatstages . Zum

Beyſpiel, -manfände auf dem Kopierpapler , daß am erſten Tage dez

Monats der. Nordoſtwind waͤhrend der ganzen erſten Stunde und

noch . durch 45 Minuten der zwoten Stunde geblaſen habe , ſo wird

in das erſte Feldchen des erſten Tages 60 , in das zweyte . 45 einge⸗

ſchrieben . Der Nordwind hat in der : zweyten Stunde eben dieſes

Tages durch. 15 Minuten , in der dritten und vierten . Stunde beſtaͤn⸗
dig und von der fuͤnften Stunde noch 20 Minuten geblaſen , ſo wird

in der fur den Nordwind beſtimmten Tabelle in dem Feldchen der

zwoten Stunde 13 , in jenein der dritten und vierten 60 , und in je⸗

nem der fuͤnften 20 verzeichnet u . ſ. f .

Auf dieſe Art wird die Regiſtrirung der Beobachtungen ſehr
leicht, und noch leichter kann man aus dieſen Tabellen Hauptreſulta⸗
te ausheben , indem man nur jede Reibe derder horizontalen Feldchen

ſummiren darf , um ſogleich zu wiſſen , anwelchem Tage des Monats

ein beſtimmter Wind am meiſten geblaſen habe . So ſieht man in

der angehaͤngten Tafel z. B . alſogleich , daß im Jahre 1786. im

Monat Junius der Nordoſtwind am 28ten am meiſten , am 29ten

aber am wenigſten geblaſen habe, und daß uͤberhaupt dieſer Wind in

den letzten Tagen dieſes Monats mehr geherrſchet habe , als zu An⸗

fang und in der Mitte deſſelben . Eben ſo findet man auch die Re⸗

ſultaten fuͤr die Stunden ; denn ſummiret man jede der vertikalen

Reihen , ſo weiß , man an welcher Stunde des Tages ein beſtimmter
am meiſten geblaſen habe . So ſteht man in der Tabelle des Nord⸗

oſtwindes , daß er in der erſten Stunde des ganzen Monais am mei⸗

ter am wenigſten
aber in der zwoͤlften geherrſchet habe ; daß er

5
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waͤhrend der erſten acht Tagesſtunden in dieſem Monate am meiſten,
weniger in den letzten , und am weuigſten in den mittleren acht Ta⸗

gesſtunden gewehet habe . Und ſo findet man auch aus der Verglei⸗

chung der uͤbrigen Tafeln , daß im ganzen genommen der Sudoſtwind

durch den ganzen Monat Junius am meiſten , der Weſtwind aber

am wenigſten geblaſen habe, und daß die Zeitraͤume der Dauer der
Winde , welche dieſen Monat geherrſchet- haben , ſich gegen einander
ö verhalten, wie die Zahlen 10825 , 8020 , 3360 , 7725 , 13400 , 1360 .

Eine genaue Betrachtung der :
Tafeln falt wird ihren Gebrauch:undö

Nutzen vollkommen lehren.
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